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\jr 7~* j 1 _/2t7* 7 A 7 J Von Dipl.-lng. Michael Kohn, Delegierter

Wirtschaftliche Aspekte
des Umweltschutzes bei Kernkraftwerken

Beeinträchtigen Nuklearkraftwerke die Umwelt? Mit dieser Frage setzte sich Dipl.-lng.
Michael Kohn, Delegierter des Verwaltungsrates der Motor Columbus (Baden), im Rah-
men seines Vortrages «Wirtschaftliche und finanzielle Aspekte der Kernenergieerzeu-
gung», gehalten an der Eröffnungsfeier der Nuclex72 (Internationale Fachmesse und
Fachtagungen für die kerntechnische Industrie in Basel), auseinander. Da in der
Schweiz die Diskussion über die Errichtung von Kernkraftwerken nach wie vor aktuell
st, glauben wir, dass ein Ausschnitt aus den Darlegungen über die Frage der
Umweltschädigung durch Nuklearkraftwerke auch die Leser des «plans» interessieren wird.

Redaktion «plan»

Die Kernkraftwerke begegnen heute bei
einer stärker sensibilisierten Bevölkerung
und vor allem in extremen Umweltschutzkreisen

in manchen Regionen mitunter
einer lautstarken Opposition. Obwohl die
Nuklearindustrie von Anbeginn an
Sicherheitsnormen angewendet hat, wie sie wohl
kaum bei einer anderen Technik anzutreffen

sind, und obschon die Elektrizitätsun-
fernehmungen wie auch die Bewilligungs-
und Ueberwachungsbehörden von Anfang
an den Fragen der nuklearen Sicherheit ihre

volle Aufmerksamkeit gewidmet haben,
konnte nicht verhindert werden, dass der
Bau von Kernkraftwerken an manchen Orten

zu heftigen Kontroversen und zu
Erschwernissen im Ablauf des Bewilligungsverfahrens

geführt hat. Als Folge davon
wurden Kernkraftwerkprojekte über
Gebühr lange in der Bewilligungsprozedur
festgehalten, ausgesprochene Bewilligun-
9en im Laufe des Baus abgeändert oder
Betriebsbewilligungen für fertiggestellte
Zentralen ganz oder teilweise ausgesetzt.
Dm sich über die finanziellen Auswirkungen

ein Bild zu machen, sei festgestellt,
dass die Nichtgewährung der Betriebsaufnahme

in einem betriebsbereiten
Kernkraftwerk von 900 MWe in den USA einem
jährlichen Verlust von 30 Mio Dollar
9leichkam. In Deutschland beläuft sich der
zusätzliche Aufwand durch die Unterbrü-
°be im Bewilligungsverfahren bei einigen
letzt im Bau befindlichen Zentralen auf
eidige Dutzend Mio DM. Diese Konsequenzen

muss der Konsument tragen. Wenn die
Stockungen und Erschwerungen im Bewil-
ligungsverfahren zu Massnahmen führen,
die zu einer reellen Verminderung der
Ökologischen Auswirkungen oder zur Erhöbung

der Sicherheit beitragen, sind sie im
'nteresse der Schonung unserer Umwelt
sinnvoll. Wenn sie aber lediglich zur
scheinbaren Befriedigung von Opponenten
dienen oder einer fehlenden Entschlusskraft

der Behörden entspringen, stellen sie
e|ne volkswirtschaftliche Belastung dar.
Sie schaden damit einer Energiequelle, die
gerade im wohlverstandenen Interesse des
Umweltschutzes gefördert werden muss.
Durch die Verzögerungen und Unsicher¬

heiten in der Planungsphase und die damit
verbundenen Mehrkosten ergeben sich für
die Nuklearenergie Belastungen, die den
eindeutigen wirtschaftlichen Vorsprung
gegenüber der konventionell-thermischen
Energie schmälern, wenn und solange
nicht bei beiden Energiegattungen die
gleichen Massstäbe bezüglich Oekologie
angewendet werden. Es ist augenfällig,
dass die Kernkraftwerke, bei denen die
Normen der Sicherheit und des
Umweltschutzes von Anfang an stark entwickelt
wurden, einer besonders virulenten Kritik
ausgesetzt sind, während man den
konventionell-thermischen Zentralen bezüglich
ihrer Auswirkungen auf die Umwelt
manchenorts mit einer bemerkenswerten Laxheit

begegnet. Der Wettbewerb wird
dadurch verzerrt.
Zusätzliche Sicherheitsaspekte, die im
nuklearen Bereich allenfalls noch
Berücksichtigung finden müssten, werden
Mehrkosten zur Folge haben, die — gestützt auf
die heute schon erreichte Perfektion des
Systems — nur von geringer Bedeutung
sein können. Dagegen würden die konven-

Wird man 1973 wieder im
Luganersee baden können?

In Lugano tut sich etwas für die
Sanierung des Luganersees: die Arbeiten
am Kanalisationsnetz für die Abwasserreinigung

sind in vollem Gang. Man
kann hoffen, dass nächsten Sommer
für den Luganersee kein Badeverbot
mehr erlassen werden muss. Unser Bild
zeigt den berühmtesten
Springbrunnen Luganos in der Nähe des
Municipio, fotografiert durch eines
der zum Verlegen bereiten
Kanalisationsrohre.

(Aufnahme: Comet)

tionell-thermischen Kraftwerke mit erheblichen

Mehrkosten beiastet, wenn man für
diese ebenso strikte Normen und
Vorschriften bezüglich der Entschwefelung
der Brennstoffe und der Abgase anwenden
würde. Abgesehen von den technischen
Schwierigkeiten, die damit verbunden sind,
bedeutet die fast vollständige Entschwefelung

des Oeles eine Erhöhung der
Stromgestehungskosten ab Werk um mehr als
15%. Für die Kohle würde es sich um ein
Mehrfaches handeln, sofern das Problem
überhaupt in praxistauglicher Weise gelöst
werden kann. Im übrigen stellt man oft eine

unverständliche Tendenz fest, das
Problem der Abwärme nur mit den Kernkraftwerken

in Verbindung zu bringen, während
in den Diskussionen die Kraftwerke klassischer

Bauart fast ständig ausgeklammert
bleiben.
Die Anwendung eines strengen
Umweltschutzmassstabes auf dem Gebiete der öl-
und kohlebefeuerten Kraftwerke, wie sie
sich in Amerika, aber auch in Deutschland
stärker abzuzeichnen beginnt, wird jedenfalls

die Vorteile der Nuklearkraftwerke in
noch stärkerem Licht erscheinen lassen.
Kein Wunder, dass in vielen Ländern eine
starke Entwicklung der Kernenergie
vorausgesehen und eingeplant wird. Verschiedene

Kraftwerkgesellschaften, die sogar
über eigene Vorkommen an fossilem
Brennstoff verfügen (etwa die American
Electric Power), haben ein Programm
entwickelt, in dem die nukleare Erzeugung
einen bedeutenden Platz einzunehmen
beginnt.

Plan 1/2 1973 17


	Wirtschaftliche Aspekte des Umweltschutzes bei Kernkraftwerken

